
Gerald en
Das erden umformen
Verantwortlicher Umgang mut der chöpfung
Wır scheinen uNns mıiıt der Katastrophe arranglert en Längst sSınd alle
SZzenarı10s beschrieben einschließlic der 1ma- und Entropijekatastrophe,
el1| ausführlich beschrieben WIEe unausweıichlıich, längst hat INan alle
TODIeMe der Ökologie irgendwo ıIn Polıtık, Gesellschaft und Wissenscha
schon einmal verhandelt, längst schon en sıch Regale mıt einschlägiger
Alarmlıteratur, längst schon kann ein rechter Republıkaner ebenso WIe ein
grüner unı ıtglıe| 1mM Bund für Umwelt und Naturschutz sein es ist
möglıch, es ist bekannt, es schon mal dagewesen.
Was hat sıch In den VEITSANSCHECI 3() Jahren! NUunNn verändert? Es wurde viel
geforscht über ökologısche robleme, daß WIT miıttlerweiıle weltweit einen
beachtlichen Wissensstand en
ur die ökologısche Krise adurch überwunden? 16 einmal nnähernd
Trotz ockholm, 1S, Moskau und Rıo Die Luftschadstoffkonzentrationen
nehmen konstant Luft,2 das Waldsterben kann Ur noch mıt
statistischen Irıcks konstant gehalten werden, die Ozonwarnungen häufen
S1ICIH, die Müllberge wachsen ul über den Kopf sSamıt dem dualen ChOnTiar-
bersystem usf. ber WIT wollen uns nicht mıt einer weiteren Beschreibung Von
schlimmen Umweltzerstörungen aufhalten, sondern ach Ursachen fragen,
denn erst die Einsıcht In die Ur-Sache ermöglıcht überhaupt die Antwort auf
Sınn und WEeC uUNseTeS ökologischen Bemühens.

Diıe Ursache ensch
uch daran hat INan sıch längst gewöhnt, daß WIT uns mıt großem el in der
Geschicklichkelr des Wegsehens üben, und CS scheıint, dies einem Men-
schen U11SOo besser elıngt, Je verantwortlicher seine tellung ist ach dem
Motto ‚„‚Haltet den Dıeb!** wıird auf noch unzureichende technische eıle,
menschliche Unzulänglichkeit 1mM Umgang mıiıt perfekter ıgh Tec oder
SCAIIC auf dıie nıcht vorhandene /uständigkeıt verwıiesen; dort So INan

gefälligst nachforschen und mıt Verbesserungen anfangen.
Leider wırd über en Grenzwerten, Technıischen Anleıtungen, Systemen und
odellen VEITSCSSCH, dalß hınter all dem Menschen stecken, die siıch das es
ausdenken In se1ner Geschichte ist CS dem Menschen gelungen, se1ın inge-
bundensein in natürliche Zusammenhänge aufzubrechen, hıneinzuschauen ın
dieses göttliche Wunderwerk, dem ß C verdankt, daß CI obwohl dUus
höchst vergänglicher aterlı1e esteht dennoch lebt, sich über den wang

1963 erschıen das Buch SM Sılent Spring VO  ' Rachel Carson, mıiıt dem s1e die
Olfentlıche Dıskussion den Umweltschu: entfachte
Vgl dazu Rat der Sachverständigen für Umweltfragen Hg.) Umweltgutachten 1987,

Stuttgart/Maınz 1987, DL
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ZU Untergang wenlgstens auf eıt hinwegsetzen kann dank ‚„„e1Ines ’natür-
lıchen, permanenten, immanenten Prinzıps’, einer eıgentümlıchen Ursache,
die den Gesetzen der unbelebten aterıe TrTemM! ist und die tändıgz
wirkende Zersetzung Kämpft, die aus diıesen Gesetzen resultiert  4 Der
entscheidende eDel: mıiıt dem sıch der Mensch über die Schöpfung rheben
konnte, ist se1n ‚„„‚Der AaUus en organıschen Bındungen herausgelöste

kann se1ıne j1ele elıebig stecken, und VON den rational beherrschten
Naturkräften ihre usführung erzwingen. Der Mensch ist dieser Zwangsläu-
fıgkeit ausgelıefert. Ausgeliefert der Wiıllkür selner eigenen, nicht mehr
organısch gebundenen Zielsetzung. 5
Man könnte ene1gt se1n, diesen heute ırreversıblen chritt der Menschheit
als ihren zweiıiten Sündenfall betrachten, der einer buchstäblichen
Erb-Sünde® ge hat Wır können uns heute, dreihundert Tre ach
Descartes, der Von uls selbst herbeigezwungenen Erkenntnis nıcht mehr
entledigen. Wır en ul selbst dazu verdammt funktionieren: die
Systeme, dıe WITr CISaANNCN, uns über dıe Welt erheben, en sıch
uns ewandt. IC mehr WITr beherrschen die Technık, sondern s1e zwingt
uns ihre Og]1 auf; hılflos entschuldıgen WIT Uu1ls mıt Sachzwängen und sefizen
alles daran, In vorauseıjlender Unterwürfigkeıit den unkontrollierbaren Ge1-

erecht werden, indem WITr uns ihrer Sprache, ihrer Og1k, ihrer
Hiıerarchie und Ja dıie chulen en heute fast
ausschließlich dıe Aufgabe, dıe Kınder passend machen, damıt S1e in den
verselbständıgten Systemen nıcht anecken: schlıeHlıic MuUusSsen Sie Ja darın
eben, Ssagt INa  3
Manche Menschen spuren, daß nıcht mehr S1E R sınd, dıe eg1ıe ren,
sondern Wiıssenschaft und Technık, wırtschaftliche und politische DSysteme
M120r0Ss über S1e herrschen. Dann g1ibt CS verschiedene Möglıchkeiten, mıt
diesem Gefühl umzugehen:
Die einen seizen voll auf das System, dem S1e unterliegen, und versuchen,
hre emotionale und moralısche Befindlichkeit Urc größtmöglıche Konfor-
mıiıtät stabılısıeren. S1e werden adurch Handlangern des Systems, Ja S1e
Sind das System und SOTSCNH brav für seinen Erhalt

Vgl Prigogine/l. tengers, Dialog mıt der atur Neue Wege naturwissenschaftlichen
Denkens, München

Ebd Die Autoren referieren 1er dıe Theorie VON eorg rnsta YTzt und Chemiker
Aus Ansbach, der 1694 1Nne Professur für edizin er

Guardini, Die eC und der ENSC. Briefe VOIN Comer See, Maınz 1990,
O So formuliert uch Liedtke die Trage eCc Erlösung der Sündenfall des
Menschen? (als Broschüre erschienener Aufsatz be1 der Gesellschaft der Forschungsge-meıinschaft W ılhelminenberg, Glasergasse 20, AWien, 0.J.)

xemplarisch ze1g Hartmut Köhler In seinem außerst empfehlenswerten Büchleimmn ‚„„Über
Relevanz und Grenzen VONn Mathematisierungen‘‘ (Buxheim eispie der Stocha-
stik 1m Schulunterricht auf, WIE mıiıt iıhrer Wirklichkeit verare und zurechtgetrimm!wird, amı S1e den Denkmodellen paßt, und WI1IeE 1es als selbstverständlicher In
der Schule gele: wird.
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Andere wollen ausscheren und suchen nach rlösung, weiıl S1e spuren,
hre menscNnhlıche ur tangıert ist und S1e letztlich iıhr Menschseın der
Arbeıt, dem Auto 0.2a opfern müßten. ber Sanz können S1e dem enken
nıcht entflıehen, S1Ee nehmen ihr Schicksal selber In dıe Hand, suchen ihrer
Identität In der Ausgrenzung, das eıl In der Indıvidualıtät, Sınn 1Im Xiremen,
uC iIm Innerweltlı  en, eborgenheıt in der Feier der Ästhetik ©
1eder andere spuren, al] Wiıssen uns letztlich hoffnungslos
überfordert, we1l ‚„‚dıe kognitive Komponente, die ohne Zweıfel gegenüber
der emotionalen Komponente UTr eiıne dienende Funktion hat,Verantwortlicher Umgang mit der Schöpfung  137  Andere wollen ausscheren und suchen nach Erlösung, weil sie spüren, daß  ihre menschliche Würde tangiert ist und daß sie letztlich ihr Menschsein der  Arbeit, dem Auto 0.ä. opfern müßten. Aber ganz können sie dem Denken  nicht entfliehen, sie nehmen ihr Schicksal selber in die Hand, suchen ihrer  Identität in der Ausgrenzung, das Heil in der Individualität, Sinn im Extremen,  Glück im Innerweltlichen, Geborgenheit in der Feier der Ästhetik.?  Wieder andere spüren, daß all unser Wissen uns letztlich hoffnungslos  überfordert, weil „,die kognitive Komponente, die ohne Zweifel gegenüber  der emotionalen Komponente nur eine dienende Funktion hat, ... zum Selbst-  zweck wird‘“. Sie klagen eine „„Haltung der Ehrfurcht‘‘ ein‚10 die das Wissen  tragen soll. Ihre Metapher für die eigene Hilflosigkeit heißt ‚, Verantwortlicher  Umgang mit der Schöpfung‘‘, denn sie vertrauen darauf, daß Gott es nicht  zulassen wird, daß wir über unsere Kraft hinaus versucht werden (1Kor  10,12).  Wie auch immer die Modelle aussehen, mit deren Hilfe wir die Krisensituation  bemeistern wollen: es bleibt unsere Befangenheit im kartesianischen Denken,  in dem wir uns über die Schöpfung erhaben wähnen, in Wirklichkeit aber zu  Sklaven unserer eigenen Versuche geworden sind, die Welt zu ordnen. Daraus  ergibt sich als Konsequenz eine in gewisser Weise resignative Einsicht, die  sich in der markigen Formel von Robert Musil niederschlägt: „Bevor man  darangeht, die Welt zu ordnen, muß man zuerst die Wirklichkeit abschaffen.“‘  2. Das Ziel Mensch  Um mit einem weiteren Aphorismus fortzufahren und damit der Resignation  entgegenzuwirken: „Auch der längste Weg beginnt mit dem ersten Schritt. ““  Und dieser Schritt ist bereits vollzogen, wenn wir einsehen, daß wir nicht  weiterkommen, wenn wir an intelligenten (?) Verkehrsleitsystemen herumba-  steln, sondern indem wir die Autofahrer davon überzeugen, auf das Auto zu  verzichten, indem wir das Leben kleinräumiger gestalten; daß wir nicht  weiterkommen, indem wir immer mehr „energiesparende‘‘ Elektrogeräte  installieren, sondern indem wir die Verbraucher dazu anhalten, „energiever-  zichtende‘‘ Praktiken vorzuziehen; daß wir nicht weiterkommen, wenn wir in  den Schulen unter dem Deckmantel des Recyclingpapiers die Flut an Kopien  ins Unermeßliche steigen lassen, sondern indem wir andere Formen des  Lehrens und Lernens wählen usf. Kurz: wenn wir einsehen, daß die aus-  schließlich anthropogenen Ursachen auch nur über Veränderungen im Men-  schen behoben werden können.  ‚„„Verantwortlicher Umgang mit der Schöpfung‘‘ — was bedeutet diese Formel,  wenn man sie als pädagogische Zielsetzung interpretiert?  8 Die jüngsten Forschungen über die Situation besonders bei Jugendlichen belegt dies  eindrucksvoll, so z.B. H. Barz, Jugend und Religion (3 Bde.), Opladen 1992f; W. Helsper  (Hg.), Jugend zwischen Moderne uns Postmoderne, Opladen 1991.  9 Liedtke, a.a.O., 20.  10 Guardini, a.a.0., 81.Selbst-
zweck wird‘“. Sıe klagen eiıne ‚„Maltung der rfurcht  .6 ein,  10 die das Wissen
tragen soll Ihre etapher für die eigene Hılflosigkeıtel ‚„‚Verantwortlicher
Umgang mıt der chöpfung‘‘,  .. denn S1Ee darauf, daß Gott CS nıcht
zulassen wird, WIT über uUuNnseIre Kraft hınaus versucht werden (0)8

Wıe auch immer die Modelle aussehen, mıt deren WITr dıe Krisensituation
bemeıstern wollen 6S bleibt uUNseTEC Befangenheıt im kartesianıschen enken,
In dem WIT uns über die chöpfung rhaben wähnen, In Wırklichker aber
klaven unNnseIer eigenen Versuche geworden SInNd, die Welt ordnen. Daraus
erg1ıbt sıch als Konsequenz eiıne 1n gewIlsser Weise resignatıve Eıinsicht, die
sıch ıIn der markıgen Orme von Robert us1 niederschlägt: 99  eVOT Ial

darangeht, die Welt ordnen, muß INan die Wırklıchkeit abschaffen.

Das 1e]1 ensch
Um mıt einem weıteren Aphorısmus fortzufahren und damıt der Resignation
entgegenzuwiırken: ‚„‚Auch der ängste Weg begınnt mıt dem ersten Schritt. *‘
Und dieser chrıtt ist bereıts vollzogen, WC WIT einsehen, WIT nıcht
weıterkommen, WEeNnNn WIT intellıgenten (?) Verkehrsleitsystemen herumba-
steln, sondern indem WIT dıe Autofahrer davon überzeugen, auf das Auto
verzichten, indem WIr das en kleinräumiger gestalten; WIT nıcht
weıterkommen, indem WIT immer mehr „energilesparende‘‘ Elektrogeräte
installıeren, sondern indem WIT die Verbraucher dazu anhalten, „energlever-
ziıchtende‘‘“ Praktiıken vorzuziehen: daß WITr nıcht weıterkommen, W WIT In
den chulen dem Deckmantel des Recyclingpapıiers dıe Flut Kopıen
1Ns Unermeßliche steigen lassen, sondern indem WITr andere Formen des
Lehrens und Lernens wählen usf. KUurz WE WIT einsehen, daß dıe AauSs-

ScCHhHEBLIC anthropogenen Ursachen auch 191088 über Veränderungen im Men-
schen ehoben werden können.
‚, Verantwortlicher Umgang mıt der chöpfung‘‘ W ds bedeutet diese ormel,
W iINan S1e als pädagogische Zielsetzung interpretiert?

Die Jüngsten Forschungen ber die 1tuatıiıon besonders be1 Jugendlichen belegt dies
eindrucksvoll, z.B Barz, Jugend und Religion (3 Bde.), Opladen Helsper
He.) Jugend zwıschen Moderne unNs Postmoderne, Opladen 1991
Liedtke, Aa O

Guardinli, a 8a70 81
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DE Die Ordnung der chöpfung erspuren
Allerspätestens se1t Descartes Ist jene Grenze überschrıtten, die den Menschen
aAus Ehrfurcht VOT dem unergründlichen, allgegenwärtigen göttliıchen chöp-
ferwillen davor bewahrte, se1In Schicksal selbst in die and nehmen. Diese
Grenzüberschreitung bahnte sich mıt hıstorischer KONSeEqueENZ über ange
Jahrhunderte Als dıe Menschheit noch nıcht über die Möglıchkeit ZUT

schrıftlichen Kommunikatıiıon verfügte, War S1Ee auftf das Gedächtnis angewle-
SCH, weiterzugeben, ein Vorgang, den WIT unlls heute in seiner
tatsächlichen Ausprägung kaum mehr vorstellen können. zumal tast nıemand
mehr über jJene Mnemotechniken verfügt, WIe S1e sıich ıs ZU 12 Jahrhundert
hlelten In UNSCICIN usammenhang ist dieser gedächtnisgestützten ase
der Menschheıitsgeschichte wichtig, daß S1Ee fast ausschliebhlic| auf das Hören
angewlesen WAäTl, daß dıe Menschen andere Hörgewohnheiten hatten, S1e
hiıinhören konnten und letztlich auch mußten, der teilhaben
können. Wiıe viele Dıaloge Siınd uns AUusSs dieser eıt überliefert;: Sokrates hat

seine Unterrichtsmethode darauf aufgebaut; der mittelalterliche Lehrer
hat VON seinen CAUulern verlangt, daß S1ie erst bis ZU Ende SeINESs ortrages
zuhören und dann iragen — der Mensch WAar also Sanz auf das Hören eingestellt
und verfügte auch über die Fähigkeiıt, auf die ‚„kosmisch-symbolische
Harmonie‘“* hören und S1e verinnerlichen, ‚.dıe Gott mıt dem Akt der
chöpfung entstehen leß** kEr ‚schafft nıcht dıe OÖrdnung der Inge, sondern
DE 01g Ir hält sıch s1e, sucht S1e  <c]
Miıt der Ausbreitung der schrıftlichen Massenkommuntikatıon ist dieses Hın-
hören nıcht mehr nötig. ‚„„‚Eiınem Leser kann beigebrac) werden, inge

]äußern, dıe G1 nıemals vorher gehö hat Und 6 Se1 hınzugefügt die CT

möglicherweise Sar nıcht versteht 1IC mehr auf das Hören kommt 6S d  9
sondern auf das en und Wiedergeben zunehmender mgehung des
Gedächtnisses, denn das Memorieren verkam auch in der Schule immer mehr
Z hirnlosen Auswendiglernen.
Gegenwärtig eiinden WIr uns In einer weılteren, nunmehr postlıteraten ase,
in der 65 bereıts nicht mehr vorwiegend Sinnentnahme und damıt verbun-
dener Anregung VON Geist und Fantasıe geht, sondern möglıchst raschen
Zugriff auftf Information. 1C mehr auf das Wiıederfinden VOoONn Wissen im
Gedächtnis kommt CS d}  9 sondern lediglich auf das Wiıssen, welche
Informationen erhalten SINd.
Dieser Ausflug 1n uNnseTe Kulturgeschichte zeigt exemplarisch auf, WIE uns die
Fähigkeit des (Hın-)Hörens immer mehr verloren ist und daß unNns
dadurch auch ‚„„S1Inn  C für außerindividuelle Strukturen, Ordnungen
abDhanden gekommen ist Ihn gılt 6S zurückzugewıinnen, ohne e1 jedoch

Vgl Illich, einberg des Textes Als das Schriftbild der Moderne EeNISLIAN
Ta: 1991, bes Kapıtel 88
12 Ebd.,
13 Ebd.,
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apathıschen Fatalısmus verfallen der wıiıederum größte
eiahren sıch 1rg
Verantwortlicher Umgang mNL der chöpfung el also zunächst hinhören
lernen auf dıe Ordnung der iInge damlılt verbunden sıch wıeder. einordnen

das natürliche Schöpfungsgefüge ohne sıich €l blindlings aANZUDaSSeEnN
Sehnsucht wecken

In Welt der dıie Oberfläche regıert und den Menschen kaum
Möglıchkeiten und eıt äßt sıch den selbsterrichteten Sachzwängen
entziehen VON vielfältig verflochtenen künstlıchen Systemen bestimm
ten Welt der jeder nonkonforme eufzer bereits Immunreaktionen des
Systems führt muß den Menschen die Sehnsucht eweckt werden nach
dem en Was S1C SPUrCN W d SIC hören
Dank der Massenmedien sınd WITL heute alle bestens informiert (nıcht unbedingt
wıssend) über A und usmaß der ökologıischen Krıise Jedermann/frau we1ß
daß die Autoabgase den Ursachen des Waldsterbens gehören
aber WIC viele frönen prıval WIC Ööffentlich dem goldenen He 155611

der üull uUNsecTEN drängendsten Gegenwartsproblemen gehört aber WIC

leichtfertig wird jegliche Art VOIN erpackung : KAUL: (sogar
noch bezahltermaßen! und WIC viele inge werden nıcht mehr reparlert,
sondern urc HNECUC ersetizt
Es lhıeßen sıch zahlreiche Belege dafür ammeln daß der moderne ‚„aufgeklär-

ensch über viele ınge esCNEI we1ß aber keıne Konsequenzen
SCINCIM konkreten Handeln daraus zieht DIe Inkonsistenz VOIN Wiıssen und
Handeln WIrd uU11llSOo größer JE mehr Wiıssen vorhanden 1STt und dıe Versuche
SIC Ure Vermehrung des 1SSeNs überwınden, sınd reichlich rotesk. Diıie

beobachtende WIissenskumulatıon hat längst dıe Grenze ZUTr soz1lalen
Überforderung hınter sıch gelassen.9 Der einzelne kann vielfac keıine
Konsequenzen mehr ziehen und wırd das Informiertsein ZUIN ult rhoben
und entsprechend zelebriert auf der trecke Dbleıbt SUumm1ges Handeln
Hlerın sıch C111C grundsätzliche Werteverschiebung 1C mehr C111C

mögliıcherweise rückbauende Veränderung der Lebensbedingungen und
Lebensstile hın menschengerechteren Formen sondern die I,  ung
systembezogener Anforderungen (Beıspiel Wiırtschaft) en Priorität Diıe
Sehnsucht nach befreıten en ISLT nıcht mehr ausreichend vorhanden
weshalb INan auch 191088 verwundertes Kopfschütteln erntet WC INan beispiels-

VO Befreiungstheologie für Europa pricht Wır erkennen nıcht einmal
mehr die /Zwänge und Unterdrückungsmechanısmen Von denen WIT unNns
befreien müßten

14 Vgl azu en Das Problem der Inkonsıistenz VON Umweltwissen und Umwelthan-
deln Kriıtische Anmerkungen ZUr Umwelterziehung, Pädagogische Welt Heft
Donauwörth 1988 Da 261
I® Vgl azu Liedtke
16 uch dıe New Age ewegung andert daran NIC. 1e] S1IC Nı uch NUTr CIn mıßglückender



140 Gerald en

Verantwortlicher Umgang mut der chöpfung Mmuß demnach versuchen, dıie
Sehnsucht des Menschen nach einem befreiten en wecken, und ıhm
gleichzeitig Orientierungspunkte bieten, die seine Sehnsucht wachhalten

Symbole eleben
Wenn WIT verantwortlichen Umgang muıt der Schöpfung fordern, sefzen WIT
doch VOTQaUS, daß S1e wertvoll ist, we1l Gott sıch In ihr uns OITenDa weıl BF

SIE geschaffen hat Sch fung als Selbstoffenbarung ymbo und Selbstgabe
(‚„‚Sakrament‘‘) Gottes. Weil S1e für uns Chrısten diese Bedeutung hat und
weıl uns dies übrigens mıt en Relıgionen der Erde über alle kulturgeschicht-
lıchen Grenzen hınweg verbindet, tragen WITr Verantwortung.
Diese csehr allgemeıne Aussage hat jedoch sich keinerle1 praktische edeu-
(ung, olange das Individuum se1ıne Relatıon nıcht Sanz bestimmten
Bezugspunkten festmachen kann Es benötigt Angelpunkte, seine FErinne-
Tuns als einen ‚„‚psychomotorischen, moralisch motivlerten Akt“18 festmachen

können, se1in kosmisches Gedächtnis wıirksam werden lassen können.
er Mensch rag In siıch dıe Verbindung Gott, Z raucht jedoch Symbole
und Zeıichen, eben diese Angelpunkte, um Gott kennenlernen können.
Den ymbolen omMmm gerade in der (5ott Mensch Beziehung und damıt
auch gleichsam ıiımmanent in der Mensch Natur Beziehung große edeu-
(ung Zu  20 hre Mittlerstellung ermöglıcht Sinnschöpfung und damıt überhaupt
erst das Menschseın.
aralle ZUT vieltfac. Testgestellten Werteverschiebung in uUuNseTeT Gesell-
schaft“! 1st eıne Symbolverschiebung beobachten, gerade auch im relıg1ösen
Bereich In einer NeCUEFETEN Untersuchung22 wiıird aufgeze1gt, daß Jugend-
lıchen die Compakt-Disk (3CD) heute fast starken Symbolwert hat wıe
das TeUZ Was den Menschen heute wichtig Ist, und War In ihrem Alltags-
eben, nıcht Höhepunkten 1m eben. sind kurzlebige ınge AUuUSs dem Bereich
der asthetischen Oberfläche postmoderner Lebensstile, VO Auto angefangen
ber modische eıdung bıs hın ZU Fußballpokal. Die Symbole weisen eine

Versuch der Selbsterlösung, 116 auf Zeit, bis 11a die Grenzen erkennt.
1A7 Greshake, ott In en Dingen finden chöpfung und Gotteserfahrung, Freiburg
1986, 3
18 Illich, Ara O:
19 Ebd.,
20 Die edeutung der 5Symbole enökologischer Erziehung und die Möglichkeıiten
der praktischen Symbolerziehung wurden in einer Fallstudıe anı eines Schullandheim -
autienthaltes VOIl Martına Megerle umfassend und stringent dargestellt. Die Studie wırd 1Im
en iner Sammlung ema ‚„Ökologische Erziehung ist rel1g1öse Erziehung ‘”
1993 veröffentlich! werden.

Vgl z.B Schmidtchen, Die gesellschaftlıchen Folgen der Entchristliıchung, in
ASC| (Hg N Entchristlichung und relig1öse Desozıalısation, Paderborn 197/8; KT
SENL, Wertorientierungen 1m andel, rankfurt/New Oork 1985*; ngleha. Kultureller
Umbruch Wertwandel in der westlichen Welt, Fra  eW ork 1989; u.vV.m
22 arz, aD Z
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starke Dynamık auf, sınd kurzirıistig ersetzbar und verleren damıt auch vıel
VO ıhrer Identifikationswir)  ng.
Gerade dem Aspekt der Bındung des Menschen dıe Letzten ınge
muß ökologischer Erziehung er gelıngen, Symbole aufzubauen und
vermiıtteln, die eiıne Jlangfristige Identifikation ermöglıchen, dıie dem Menschen
tatsäc  1C dıie nötige Orlentierung geben können, ohne ıhm dıe auch VON

Gott geschenkte Freıiheıit nehmen.
Verantwortlicher Umgang muit der chöpfungel dem Menschen Gott In der
chöpfung erschließen. Der Weg2 AZUu führt über Symbole, In denen sıch
Gott In der konkreten Wirklichkeit selbst offenbart.

INN schöpfen
Im Umgang mıt den ymbolen und der Auseinandersetzung mıt der iırklıch-
keıt, auf die S1Ee verweısen, elıngt die Sinnschöpfung nıcht 1m Sınne VON

'"Sınn erschaffen’, denn der Sınn ist dem Selenden immanent, VON (Gott schon
In dıe ınge hıineingelegt, daß WIT iıhn nıcht erst Schalitfen müßten, sondern
1m Sınne VON ‚,duS dem Vollen schöpfen‘‘, AUs der des Lebens den Sınn

amfür das en schöpfen.
Sınn erschließt sıch jedem Menschen indıvıduell, auch WE Symbole quası
en Sinnkontingent darstellen, Aaus dem viele Menschen schöpfen können. Sinn
äßt siıch er auch schwer vermitteln, Ja 111a kann SOWEeIt gehen,
INan VOT al jenen die vorgeben, den Sınn kennen, denn S1Ee werden
zunächst begeıisterten Zulauf finden, weıl ndlıch jemand sagl, 6S langzu-
gehen hat Doch WI1Ie chnell sıch die Begeisterung u beispielsweıise
dann, WEeNNn sıch jemand diesem vorgegebenen Sınn nıcht anzuschließen
VErmaS. „„Es ist die Kehrseıte der edaılle einer sınnträchtigen Welt, daß 111a

1in ihr wI1issen kann oder wissen glaubt oder WISsSen angehalten WiIrd, WeTl

eweıls Was schuld ist 47 Und weiter: ‚„„5Innel immer auch, daß sichtbar
wiırd, Was 68 mıt em und jedem auf sıch hat Das soll INan erst
bereit se1ın können. “
In der ökologıschen Erziehung kann 6S also nıcht darum gehen, Symbole
vermitteln, sondern S1E erschließen, Sınn nıcht vermitteln, sondern dıie
116 nach ihm ermöglıchen. Es kann ihr auch nıcht darum gehen, die
unterstellte Sinnlosigkeit ökologischer Anstrengungen korrigleren, denn
ZU eınen würde CIE damıt Sug erleren, CS se1 verloren AQCNH, Was

vorher schon einmal da war, ZU anderen würde damıt wiederum ZU

ÜSGETUC gebracht, daß der Sınn auiII1ın!  ar ist we dem, der dann immer
noch auf der Seite der innsucher steht, während andere iıh: schon gefunden
a  en

23 Blumenberg, DiIie orge geht ber den Fluß, Frankfurt/M 198 7,
24 Ebd.,
25 Ebd
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Sınn entsteht 111 Dialog miıt der Schöpfung, ihren Symbolen und darın MI1L

(jott der Heın den Sınn kennt und diese Arbeıt muß jeder einzelne Mensch
eısten 61in en lang
Verantwortlicher Umgang mul der chöpfung el dem ind den andauern-
den Mut geben den Innn Seiner Exıstenz INmM wieder NeEeÜ und aAUS$ EISENET
Inıtiative heraus suchen und ıhm dıie Einsicht vermutteln daß AUr e

allein den Inn Jür sıch SE  s  naden kann Die Verantwortung des Erziehers
LeE2: darın dem ind Räume der chöpfung eröffnen denen sıch
auf dıe Sıiınnsuche begeben kann

Erfahrungen machen lassen
Kurt Tucholsky wırd das Wort zugeschrieben Erfahrungen vererben sıch
nıcht jeder muß SIC selber machen Was WIT eben für Siınn und Symbol
festgestellt aben gılt auch für die rfahrung jeder muß SIC selber machen
Sıe sınd nıcht planbar und schon Sal nıcht machbar 65 handelt sıch
unverfügbare kte menschlichen en
Dazu 1ST A üle unverziıichtbare Voraussetzung jedoch das TIeEDNIS rfah-
rungsdefizıts rst als die Störung des Verhältnisses zwıschen Mensch und
atur auch als 6i Mangel konkreten Erfahrungen unmittelbaren
Umgang miıt den Naturphänomenen ausgemacht War kamen dıie verschliede-
nNenNn UÜbungen ZUTr ‚‚Naturerfahrung‘‘ auf dıe den entdeckten angel Kkompen-
S1CTEN ollten
Nun 1ST jedoch UuNseTeE Entfremdung VonNn der Schöpfung, ‚„Schöpfungs-
verlust 27 sehr tiefgreitend und OD und äßt sıch sicher nıcht mıiıt CIM

bißchen Bäumestreicheln ausgleic:hen.2S Die Wurzeln reichen tief ı UNSCIEC

Kulturgeschichte zurück die sıch letztlich als C1INC Geschichte der rhebung
des Menschen dıe chöpfung darstellt 7Zu Urzeıiten hatten dıe Menschen

dramatıschen Kampf die übermächtigen Naturgewalten führen
den viele VON ihnen verloren Jedoch mıiıt der eıt ernten S1IC diese Kräfte
domestizieren und SIC für sıch nützlich machen Dennoch WAarTr iıhr amp
damıt nicht eendet 11a denke 1Ur dıe Anfänge der eefahrt sıcher Warlr

ern gelungen mıiıt olz und Segeltuch anf und Kısen dıie Kräfte des assers
und des Wındes nutzen aber 65 War trotzdem noch 1116 harte useinan-
dersetzung, VOT em e1Ne noch relatıv unmıiıttelbare Auseinandersetzung
zwıschen Mensch und Natur och War der Mensch C111 Erfahrener weiıl
unmıttelbar Erfahrender, ochn mMiıt dem Fortschritt der Technık wurde die
unmittelbare Begegnung BTSEIZT: der moderne Mensch äßt Maschıinen für sıch
arbeıten, CT wendet die Kräfte der chöpfung (Energıie) S1IC selbest_“
26 Vgl azu le: Was 1st rfahrung? etz (Hg /ugänge ZUT relıg1ösen
Erfahrung, Düsseldorf 1980 Zn
27 1e Aazu INC1INECIN Aufsatz ‚‚Erziehung den Schöpfungsverlust Religionspäd-
agogısche eıträge 24/1989 38 1
28 e1 ich 1er ausdrücklich betonen möchte daß ich den Wert olcher UÜbungen
keinesfalls anzweifle iıch SIC lediglich für NIC ausreichend WE e1 bleıibt
29 Diese gedanklıche wurde eindrucksvoller Weise VON Romano Guardını ZUT
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Der Verlust chöpfung korreliert miıt dem Verlust unmıiıttelbarer
Begegnung mıt ihr. ” Der Mensch des Hiıgh Tech-Zeıitalters aglert NUTr noch In
stochastischen Dımensionen der Kessourcenverwaltung und des Krisenmana-
gements, dem übriıgens auch die Umwelterziehung sehö die sıch deshalb
auch überwiegend mıt der Unterrichtung der chüler über Umweltzerstörung
und machbaren Umweltschutz befassen hat; dıe Versuche, wieder möglıchst
hautnahe Begegnung mıt Schöpfung ermöglıchen, werden nicht
gesehen, weil SI1E dıe Systemlogı1ı storen aher werden dıe, dıe S1e propagle-
ICH, dıffamıiert als oftles und Ökofuzzis, dıe den harten Fakten auszuweıchen
versuchen.
Und dennoch Die Erfahrung iIst unverzıchtbare Voraussetzung für dıe Aus-
bıldung der Symbole, eilıne unaufgebbare Entwicklungsaufgabe des Kındes-
und Jugendalters. Wen wundert dıe Symbolverschiebung, W Kınder VON
eın auf dıe Welt 1Ur noch Aaus zweıter oder drıtter and sehen bekommen?
Verantwortlicher Umgang mut der chöpfung er dıe chöpfung selbst als
aum JÜr möglichst unmuittelbare ahrung, auch fÜür religiöse ahrung
erschließen.

Handeln ürfen
Dem konkreten Handeln und Verhalten kommt elıne besondere edeutung
insofern E  9 als sıch In ıhm enken, Sınn, Eıinstellungen, Werte, urz das
SAaNZC Menschsein manıfestiert. Das enken, die Kognition als Steuerungsin-

für den emotionalen Ausgleıch hat subsıidijäre Funktion, der
ensch zeichnet sıch Z WAal urc selne kognitıven Fähigkeiten aus, aber sS1e
SInd nıcht se1n höchstes Wesensmerkmal. Das Menschseıiın außert sıch alsSo 1m
Wechselspiel seiner kognitıven, emotionalen und aktıonalen Fähigkeıiten,
keine kann als höherwertig bezeichnet werden, auf keıine kann verzichtet
werden.
Ökologische Erziehung muß emnach aum für konkretes Handeln schaffen,
denn einerseıts sollen dıe Kınder lernen, verantwortlich handeln
können, andererseıts MmMussen S1e auch handeln dürfen, darın Verantwor-
tung erfahren, Sınn erfahren, mıt ymbolen handeln 1C 191088

Entwicklung seiner Fragestellung In den Briefen VO Comer See geschmiedet und hıer
1Ur Knapp referlert; vgl Guardınl, a.a.0Q., 18{t.
3() Vergleıchbar ist dieser Prozeß mıt der Entwıcklung der affentechnık ‚„‚Moderne‘‘
Waffen machen rieg ZU Vıdeospiel, WIeE uUunNns der olfkrieg erschreckentı VOT ugen
geführ! hat 1C mehr Mann Mann sSte da, sondern Maschine Maschine,
Knopfdruck opfdruck. DIie sıch bekämpfenden Menschen können weder ent-
decken, daß der andere uch NUr In Frieden en will, och können S1e unmıiıttelbar sehen,
welches e1d sS1Ie auslösen, Leid, das groteskerweise uch och Urc dıe maschiıinellen
Todbringer ungleich größer ist als jede VOTANSCHANSCNC Form kriegerischer Auseinander-
N!  n Im inne der anthropofugalen Philosophie welst 1e6S auf die allmählich
erreichte Hochform menschlicher Bestimmung hın, dıe auf das Niıchtsein gerichtet ist, Iso
uch auf dıe uslöschung der menschlichen Exıistenz selbst: vgl azu Horstmann, Das
Untier Konturen einer Philosophıe der Menschenflucht, Wien 1983 (Medusa; uch be1
uhrkamp erschienen).
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motorıische Fertigkeıiten werden HTC die praktısche, angeleıitete Ausführung
geschult, sondern auch psychosozıale Kompetenzen.
Es kann nıcht Wiıedererschaffung einer glorıfiziıerten Vergangenheıt oder

eine Abschaffung der vorhandenen Handlungswelt gehen, ‚„„dıe gleich VOIN
den chäden des Werdenden Treı se1n möchte. Wır en das erden
umzuformen.  «31 Das aktueile Handeln muß umgeformt werden 1im ständiıgen
Wechselspiel VO Tun und Reflexion,  52 aber dies ScCHhlL1e eben unverzichtbar
e1n, daß Handeln auch Hre Handeln gelernt wird, und WAar SOWeIlt WIe
möglıch 1n WITKIIC echten /Zusammenhängen, In lebensbedeutsamen and-
jJungsspielräumen (wir ne1gen leiıder dazu, alle Bıldungsanstrengungen
dıdaktıisıeren, elementarısieren, wobel leider Zu oft infach verkürzt
auf substantielle Elemente zurückgeführt WIT Sıe en sıch Menschen

orlıentieren, bıeten dem ind und dem Jugendlichen Entwicklungschancen
be1 der Bewältigung ihrer Identi:tätskrisen und sınd somıt integrative Bestand-
teıle der Soz1lalısation.
Verantwortlicher Umgang mut der chöpfung €l also schließlich: handeln
lernen UNC: Handeln Auf tebensbedeutsame Handlung2s- und Erfahrungsfel-
der 1St el achten.

Wege als 1ele
A diese 1ele beschreiben sowohl eiınen dealen hellen /Zustand des erhält-
NISSES Mensch Schöpfung als auch Wege, die diesen Zielen Tren
können. He ist 1LLLUSOTISC anzunehmen, dıie 1e1e heßen sıch angesichts der
Begrenzthei uUNseTesS Menschseıins erreichen, aber Utopien rfüllen den
‚WEeEC die ichtung zeigen, in die WITr UNsSseTE Bemühungen intensivieren
mussen Und In diesem Sınne werden die Wege, dıe WIT suchen und begehen
mMussen, selbst ZU Ziel
Verantwortlicher Umgang mıt der chöpfung Cl nıcht arten, bıs andere
anfangen, sondern selbst anfangen, handeln in den konkreten Wiırkungsbere1-
chen me1nes Je persönlichen Lebens Die Aufgabe steht er als wichtige
aule In der ITrı1as des konziliaren Prozesses. Doch Was bedeutet dies NUunNn für
den /usammenhang VON Schule und Religionsunterricht? Dazu einNıgE Ihesen

Das religiöse Element 1ST IMManenter Bestandter ökologischer rziehung.
Dies mMmuß sıch IM Verhältnis Religionsunterricht Schule niederschlagen.
Die UC: nach relıg1ösen Antworten ist ja gerade In der Süs Ökobewegung
sehr euti1ic geworden, die eine geWISsSSe Affıinität ZU New-Age-Syndrom
hat Dahıinter steckt die urmenschliche Sehnsucht nach Heıl, das 191088 AaUs

eiligem entstehen kann. Die Kirchen en leiıder 1n uUuNnseIer eıt die
Artıkulationen dieser Sehnsucht als Hirnergüsse Irregeleıiteter interpretiert und
versuchen immer noch, den Fragen der Menschen mıt alten Antworten

31 Guardini, a.a.Q.,
Was 1ine SEWISSE Artverwandtschaft hat mıt der benediktinischen ege ONa el labora
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egegnen. elıgıon wırd als Aufgesetztes empfunden, das als
Machtinstrument der grohen Kırchen den Menschen unterdrückt.
uch der Religionsunterricht hat 1m Großen und Ganzen keine befreiende
ırkung, c kommt kaum mehr VON der befreienden OfSChHa Er
ist angeklebt den Profanunterricht quası als ‚‚Gottesschwänzchen‘“.
Relıg1i10nsunterricht müßte c jedoch schaffen, mıt selner Ofscha das Welt-
bıld durchdringen, das die Schule vermiıtteln möchte: das Evangelıum als

aden, nıcht als rote ne Schluß *
Im Umgang mıt den Dıngen, WIe GT1 1M Lehrplan geforde Ist, Mussen Symbole
erschlossen und be-hand-elt werden, mMussen Erfahrungen ermöglıcht und
konkretes ün möglıch se1n, muß der Sınn des uns sıch AUus der Tatsache
ergeben, daß 6S sıch für den einzelnen lernen und handeln Damıt
ist die „relıg1öse Dımens1ion““ unaufgebbarer Bestandte1 jedes Unterrichtspro-
I ökologischen Fragen, wobe!l dıe begriffliche Weıte des Wortes
‚„„Ökologıische“‘ csehr viele ufgaben der Schule umfaßt Diıe Sınnfrage, der
Umgang mıt ymbolen eicC ist be1 jedem konkreten Projekt möglıch und nötig.

Die religiöse Komponente ökologischer Erziehung sıchert die anthroplogt-
schen Grundvoraussetzungen des Anspruchs auf Ganzheitlichkeit.
Damıt ökologische Erziehungsprojekte nıcht In der Unterrichtung über Um-
weltschutz stecken bleiıben, mMUuUsSssen einıge Grundkompetenzen einbezogen und
geü werden, die durchaus als relıg1öse Grundmuster bezeichnet werden
können:

hınhören können
nach-denken
ST1 werden
gemeınsam aktıv werden
Symbole erwerben
Sınn suchen

Diese Grundmuster mussen In dıe Planung Urc den Lehrer bewußt mıt
einbezogen werden: s1e MUSSeEN einfühlsam eingebracht werden, weıl davon
auszugehen ist, daß viele Kinder dazu nıcht mehr in der Lage SIınd: und s1e
mMussen geü werden, besten ollten S1e ZU tagtäglıchen Bestandte1 VOIN

Schule werden.
Religionsunterricht Läßt chöpfung rlieben

Diese orderung au darauf hınaus, daß nıcht über die ınge geredet wiırd,
sondern daß der unmittelbare Umgang epflegt wIird. rst In der
möglıchst hautnahen Auseinandersetzung mıt Natur, den LElementen, den
‚„‚Naturgewalten‘‘, den Pflanzen und T1ieren. Je größer dıe ane ST chöpfung
ist, desto eıichter lassen sıch (Gottes Spuren darın entdecken.
Dıe praktischen renzen, dıe siıch heute dieser orderung stellen, mussen als
Herausforderung esehen werden. Das Erleben als Voraussetzung VOIl rfah-

33 Die amı verbundenen Trobleme eiıner zunehmend entchriıstlichten und obendreıin noch
multirelıg1ösen Gesellschaft selen hlıer NUr ausgeklammert, cht 1gnorIiert.
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IecNH raucht ZEeH die nicht ohne Weıteres auch schon In der Schule gegeben
ist HFE fächerübergreifendes Arbeıten äßt sich jedoch sehr viel eıt
gewinnen.
In jedem Fall( ‚„„unmıttelbares Erleben‘‘

hinzugehen, sıch die Phänomene in der chöpfung anbıeten, alsO [aAUS
AQUus der Schulstube;
chöpfung einwırken lassen anstatt gleich mıiıt Checklıisten die Analyse
begınnen;
die Sinne einsetzen:
Gefühle sammeln:
andeln, pielen mıiıt chöpfung und Freude daran aben:
sıch auf Kleinigkeiten konzentrieren:
sıch eıt nehmen.

rst 1rec den unmıttelbaren, zeıtlich extensiven Umgang mıit der Schöpfung
kann eıne 5Sympathierelation entstehen, können die kleinen inge wichtig
werden und für die Gestaltung meines andelns eıtend werden, we1l eın Stück
der Sehnsucht nach einem veränderten, erneuerten en In mır eweckt WIrd.

ÖOkologisch-religiöse Erziehung mMuß die befreiende Wirkung des vangeli-
U  c unmıttelbar erfahren Iassen.
Der Aspekt der Schöpfungserfahrung ist unverzichtbare rundlage, aber
keineswegs hinreichend (jott hat UunNs den Auftrag egeben, dıe chöpfung
bewahren Nun werden WIT Kınder einer bewahrenden Lebensführung nıcht
adurch erzıehen, daß WIr Appelle S1e richten, daß WIr SIE miıt Wiıssen
volistopfen oder daß WIT mıt nen die Schöpfungsgeschichte meditieren. All
dies muß unfruchtbar bleiıben, WEeNn sich das, Wäas siıch als Einsicht daraus
ergeben könnte, nıcht in der Menschen orlentierten Praxıs ewährt Genau
diese Praxıis muß hinzukommen.
Es g1bt 1mM Umifeld jeder Schule zahlreiche Gelegenheiten, ökologısch aktıv

werden:
1Im Schulalltag, tagtäglich;34
1im Schulgarten und auch 1n den ‚„Außenanlagen‘  6 der Kırchen;
in den Wohngebieten kınder- und umweltfeindlicher Strahenverkehr):;
in Projekten der Gemeıinde;
1m Angebot der Lebensmuttelläden Ort:;:
usf.

Es gilt, den Kındern den 16 schärfen für ınge, dıe (jottes Schöpfung
gefährden, die UuUNs qls Chrısten, Ja SCAIIC als Menschen über alle Religions-
SITCHNZECN hinweg ZU Handeln bewegen müssen, nıcht ZU egsehen. In der
Beschäftigung mıt den konkreten Problemen wächst der zweıte Teıl der
Sehnsucht

Eıine hervorragende Arbeıtshilfe azu Jenchen, Ökologie Schulalltag. tTund-
agen, Aktıvıtäten und Unterrichtshilfen, Üünster 1992
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Die Verbindung Von Okologie und eliıgi0Nn muß gelebt werden.
Es genugt nıcht, WEeNN WIT dUus der Dıstanz heraus halt eben eın iıßchen
Umwelterziehung betreiben wollen Kınder und Jugendliche spuren, ob 111a

als Erwachsener selbst en bereıit ISt, WwWI1Ie INan N VON ihnen fordert
Damıt also die befreiende ırkung des Evangelıums ZU Iragen kommen
kann, sSind Lehrerinnen und Lehrer nötıg, dıie sıch selbst auf den Weg emacht
aben, keine Perfektionisten und keine Kompromißler, sondern mutige Men-
schen, die die Befreiung auch WE S1e eınmal anecken und persönliche
Nachteıle in auf nehmen MuUusSsen
DDIies hat verschiedene Konsequenzen:

Lehrer mMusSsen dazu auSs- und tortgebilde: se1n, Was gegenwärtig nıcht
ausreichend der Fall ist
Lehrer MUSsSeN sich selbst arbeiten und sıch und ihre Arbeit
reflektieren, alsSoO NnIe aufhören lernen.
Lehrer mMussen dıe (Ökologischen) nsprüche, dıe S1e dıe Kınder weıter-
geben, auch selbst rfüllen Dies schlıe zwingend dıe CNrıstliıche auDens-
überzeugung mıt eın WeI SIE nıcht hat, kann S1e nıiıcht eben, und S1e ist auf
dıe Je persönlıche, gelebte Umsetzung angewlesen.
Lehrer mussen nıcht UT mıt ihren Kındern arbeıten, sondern auch deren
Umfeld einbeziehen (Elternarbeıit).
Die Verbindung Von Okologie und Religionsunterricht braucht NeUe Wege

des Lernens.
1elTaC wırd das LICUC Lernen mıt ‚„‚ökumenıschem “ Lernen bezeichnet, Was
aber L1UT eınen Teıulaspekt betont, nämlıch den der interkonfessionellen Her-
ausforderung HEG dıe ökologısche KrIise. Neues Lernen el jedoch mehr.
ntgegen der Tendenz hın einer Zweıi-Klassen-Gesellschaft VON Code-Be-
sıtzern und Vıdeo-Kommunizlerern Ist eiıne Ausrichtung des Lernens sowochl
1m 1NDI1C auf die Inhalte als auch auf dıe Wege der menschlıchen
Bedürfnisstruktur nötig, NOtTalls auch 5Systemanforderungen. Der
Mensch soll nıcht Tür dıe Systeme eben, CT soll se1in en en können
Das, Was dazu notwendıg ISt, muß posıtiver nha des Lernens seIN. Das, Was
dem entgegensteht, muß In der Wertehierarchie herabgestuft werden.
Weıter muß Lernen möglıchst 1m en selbst stattfinden, nıcht 1U 1mM
abstrahierenden Schonraum Schule, sondern ‚‚draußen‘““. Dazu ollten auch
LICUC Formen der Zusammenarbeit zwıschen Schule Il Lehrer, kEltern,
chüler), Kırchengemeinden, Kommunen, Inıtiatiıven esucht und efunden
werden. DIie kartesianısche Zerstückelung schulıschen Lernen muß überwun-
den werden, indem INan inhaltlıche und organısatorıische Lernfelder sucht, In
denen sıch Ökologısch und rel121Ös stimmi1ges en lernen äßt


